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Christine Simolka, Sopran 
Ursula Seiler Kombaratov, Flöte 
Igor Kombaratov, Klarinette 
Markus Stolz, Violoncello 
René Wohlhauser, Klavier, Bariton, Ltg. 

 
 

Mit freundlicher Unterstützung von: 
 

    

  
 

   
 

  
 

Artephila-Stiftung 
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20.00h: 
20.00h: 
20.30h: 
20.00h: 
19.00h: 

Basel, Schmiedenhof, Rümelinsplatz 4 
Bern, Ono, Kramgasse 6 
Zürich, Kulturhaus Helferei, Kirchgasse 13 
Luzern, Marianischer Saal, Bahnhofstr. 18 
Berlin, unerhörte Musik, BKA, Mehringdamm 34, Kreuzberg 
München, Gasteig, Kleiner Konzertsaal, Rosenheimer Str. 5 
London, The Warehouse, 13 Theed Street 

 
 

René Wohlhauser 
(*1954): 

 

«Sulawedische Lieder, Gesänge und Vokalstücke» auf eigene 
lautpoetische Texte für Sopran, Bariton, Musiksprechstimme(n) 
und erweitertes Klavier (2005): I. gelsüraga, II. hang gomeka, 
III. suragimanä, IV. Duett, V. flutching music, VI. sulla tastiera, 
VII. Ausklang für tiefes Klavier 

 
 

 
«Klavierquartett», Fassung für Flöte, Klarinette, Violoncello und 
Klavier (1979/83-84, teilrev. 1987) 

 
James Clarke (*1957): 

 
«Verstörung» für Baßklarinette, Violoncello und Klavier (1990) 

 
Klaus Huber (*1924): 

 
«Vida y muerte no son mundos contrarios» für Mezzosopran 
und Violoncello (2007) nach einem Text von Octavio Paz 

 
Heinz Holliger (*1939): 

 
«Contrechant sur le nom de Baudelaire» für Klarinette in B 
(2007) 

 
Ursula Seiler Kombara-
tov (*1973): 

 
„Nischen I“ auf ein Gedicht von August Guido Holstein für So-
pran, Piccolo, Baßklarinette und Violoncello (2009) (UA) 

 
René Wohlhauser: 

 
„Iguur – Blay – Luup“ auf eigene lautpoetische Texte für So-
pran solo, Sopran-Bariton-Duo und Sopran mit kleinem En-
semble (Baßflöte, Baßklarinette und Violoncello) (2009) (UA) 
Kompositionsauftrag von Stadt Zürich Kultur 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

Weitere Informationen unter www.renewohlhauser.com 
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Komponisten-Biographien 
 
Klaus Huber 
Geboren am 30.11.24 in Bern 
Kompositionsunterricht bei Willy Burkhard (Zürich) und bei Boris Blacher (Berlin) 
1959 beim Weltmusikfest der IGNM in Rom internationaler Durchbruch mit der 
Kammerkantate "Des Engels Anredung an die Seele" 
1964-73 Leiter der Kompositionsklasse an der Musikakademie Basel 
1966/68/72 Leiter der Kompositionsseminare der Stiftung Gaudeamus in Bilthoven 
1969 Gründung des Internationalen Komponistenseminars in Boswil. 
1970 Beethovenpreis der Stadt Bonn für "Tenebrae"  
1973-90 Leiter der Kompositionsklasse an der Musikhochschule in Freiburg/Breisgau 
1978 Kunstpreis der Stadt Basel 
1979-82 Präsident des Schweizerischen Tonkünstlerverein 
1984 Beginn der internationalen Tätigkeit als Gastprofessor 
1991 Emeritierung an der Musikhochschule Freiburg, arbeitet seither ausschließlich 
als freier Komponist und Gastprofessor. 
 
Klaus Huber ist Mitglied der Bayerischen Akademie der Schönen Künste, der Aka-
demie der Künste Berlin, der Freien Akademie der Künste Mannheim, Ehrenmitglied 
der IGNM und Ehrendoktor der Universität Strasbourg. Er lebt in Bremen und Pa-
nicale (Umbrien) 
Seit 1975 werden seine Werke bei Ricordi (München) verlegt. Die Autographe befin-
den sich in der Paul Sacher Stiftung, Basel. 
Seine gesammelten Schriften sind 1999 unter dem Titel "Umgepflügte Zeit" im Verlag 
MusikTexte, Köln, erschienen. 
 
 
Heinz Holliger 
Heinz Holliger studierte am Berner Konservatorium bei Émile Cassagnaud Oboe und 
bei Sándor Veress Komposition. Ab 1958 setzte er seine Studien in Paris bei Yvonne 
Lefébure (Klavier) und Pierre Pierlot (Oboe) fort. Zwischen 1961 und 1963 studierte 
er bei Pierre Boulez an der Musikakademie Basel Komposition. Nach ersten Preisen 
bei internationalen Musikwettbewerben (Genf 1959; Internationaler Musikwettbewerb 
der ARD 1961) begann Holliger eine intensive internationale Konzerttätigkeit als 
Oboist. Zeitgenössische Komponisten wie Henze, Penderecki, Ligeti, Carter, Lu-
toslawski, Stockhausen und Berio schrieben für ihn eigens Werke. Heute gehört 
Heinz Holliger zu den gefragtesten Dirigenten weltweit und dirigiert alle großen Or-
chester. Holligers kompositorisches Schaffen umfasst alle Gattungen, von Bühnen-
werken über Orchester-, Solo- und Kammermusikwerke bis hin zu zahlreichen Vo-
kalstücken. Nahezu alle Kompositionen sind Zeugnis einer unermüdlichen Suche 
nach den Grenzen von Klang und Sprache. Seiner Musik geht vielfach eine intensive 
Auseinandersetzung mit Künstler- bzw. Dichterbiographien und lyrischen Texten vor-
aus. Immer wieder fesseln ihn Künstler am Rande der Gesellschaft oder in Todesnä-
he. Holliger wurde vielfach mit Preisen geehrt; stellvertretend seien genannt: der 
Frankfurter Musikpreis 1988, der Ernst von Siemens Musikpreis 1991 und 2007 der 
erstmals verliehene Zürcher Festspielpreis. 
www.schott-international.com 
 
 
 










